
OW ste an:

Natürlich liegt der Gedanke nahe, oh nıcht diese moderne Titeratur die
ebenso mächtig, ja och mächtiger ist als die Demaskierungsdichtung des
Existenzilalismus C1iNne Mode S {(*] Unterlievren nicht die Schrittsteller un ihre
Leser 1ıner Sensation, da alles übriıre schal geworden ist FKs soll nıicht be-
SErı  PN werden, daß W1® FKilm und T’heater das Keligiöse der ıch-
LUns Anreiz des Neuen ausstrahlt und religiöse Dramen, FKilme und
Bücher auch als Kassenerfolge betrachtet werden können und betrachtet
werden ber selbst arın wird die geheime Sehnsucht der Gegenwart SPUr-
bar IST bemerkenswert da{fß dieses Heimweh ach Gott nıcht C1NenNn
Gottesbeweis führt der die unruhigen Herzenstiefen durchforscht WI1IeC das
bekannte Augustinuswort sagt Die Dichter und ihre Leser suchen den
Zeugen (sottes den Priester Dahin We1sS auch die 'Ta tsache dafß protestan-
tische der nichtkatholische Dichter entweder ach der Nicderschrift sol-
cher Priesterromane katholisch wurden oder nach ihrer Rückkehr ZU.
katholischen Kirche gerade den Priester ı sSC1NCIMeCe1inNn un: Wirken
stalten versuchten.

Der Priester ist Mittler zwischen (Gott un dem Menschen und zugleich das
Bindeglied der kirchlichen Gemeinschaft Die Dichter der Gegenwart
scheinen Som1 als Zeugen der christlichen Offenbarune Sie werden iro-
stende Deuter der eıt 1e die K iykeit mündet Propheten und Boten
des W1S  c Hohenpriesters, der sich uUuNsecerTrer Schwäche erbarmt (Hebr 15)
un das Priestertum der Kirche stiftete In den beiden Lebensformen der
kontemplativen Abgeschiedenheit W1€ der seelsorglichen Tätirekeit ber-
windet den religiösen Individualismus und schlie(ßt JENC große Lücke des
Weltbildes, die der Abfall VO  e} Gott die Menschheit hat un die
INa  en vergebens durch die Wunder der Technik schließen versucht Das
alles umfassende Zeugnis der Priestervestalten 1st da{fß sich das Heilire
der Schwäche vollenden soll durch die (Gnade Gottes, die der Priester InNıL-
zuteilen berufen ist (vgl 2 Kor 9)

Neue Stidte in England
Von LOWENSTEI 5. ]

IST breiten reisen der deutschen Offentlichkeit trotz gelegent-
licher Pressehinweise un Artikel ı Fachzeitschriften bis jetzt noch aum
bekannt geworden, dafs ı England seıt Kriegsende soziales Unterneh-
INnen größsten Umfanges i Gange ist das auch für uns VO Interesse L
dürfte: Man aut Cu:®° Städte.

Man aut systematisch 1erzehn £U€ Städte ı Größenordnungen VO  —
J0—80 000 Einwohnern. Man aut S16C, Wweil sich ı England schon seıt län-
Ccrer eıt Söftentliche Meinung gebildet hat, da{fßs das IHMNINECL weitere
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Anwachsen der Großstädte _ Londons VOT allem, aber uch der anderen
unerträglich Sel. Man aut S1e darum als „Satellitefistädte“, das heißt einer
Entfernung VO  - rund 20— 30 Kilometern VO  — der Peripherie der Großstädte
rund diese herum, eın weıteres Anwachsen derselben unter-

binden, und den Überschuß, den s1e. schon heute wohnungs-, TAauU und
verkehrsmäßig nıicht mehr bewältigen können, aufzunehmen. cht 1eser
11CU€€N Städte liegen ım Umkreis VO  b London1 e1iNe 1M Sadlichen Wales?;
eiINe Northamptonshire® Zzweı County Durham ; Uun: ZW1 Schott-
land.5 W eitere Städte der Gegend VQ  > Manchester, VO  ; Liverpool und
Schottland sind Vorbereitung. Bei den Städten 1ın Gounty Durham,
Wales Uun: ZUINMN Teil auch Schottland spielen allerdings uch andere Ge-
sichtspunkte miıt. EKs handelt sich 1er ZzZum eil darum, ach Aufgabe alter
Kohlengruben und Inangriffnahme die Bergleute die Arbeits-
plätze heranzubringen, ZU Teil, ehemalige Heeresindustrieanlagen für
Friedenszwecke umzuwerten, und allgemein überhaupt darum einem Zug
der Entwicklung begegnen, wonach sich die Bevölkerung Englandé immer
mehr ach dem Süden und Südosten verschiebt, während der Norden und
Westen sich entvölkern. Durch planmäßige Anlage l'l'éllßl' Städte sucht Ina

a1s0 das Gleichgewicht der Bevölkerungsverteilung wiederherzustellen.
Die urzeln dieses grolßsen Unterfangens reichen weıt zurück. Bekanntlich

wurden In England die ersten ‚„Gartenstädte“ gebaut, die ja auch hei
teilweise Nachahmung gefunden haben, wWeCNn auch meıst UL OTM VO.

(Jartenvorstädten. 1899 hatte EKbenezer Howard London die ‚„‚Garden City
Association““ gegründet. wel seiner bekanntesten (Gartenstädte sind Letch-
worth (1903) un Welwyn (Garden City (1920) Heute werden ın England
solche reinen W ohnsiedlungen abgelehnt. HKs hat sich hierfür die DBezeich-
NUungS ‚„„dormitory estates““ gebildet, weil Stätten SIN  d, denen nicht
Lebt und schafft, die S1C  h zurückzieht, nachts ort schlafen.
19921 hatte CIn VO Gesundheitsministerium verfailter Bericht die Schaffung
NECUCT, „„sich selbst tragender”‘, also auft Industriebasis stehender Gartenstädte
empfohlen. Mr I'rystan Kdwards atte 1933 einen ‚„„‚Hundert Städte Ver-
eın gegründet. Andere hatten den Gedanken vorangetrieben, Sir Rey-
mond Unwin, Mr Osborn und T,  anz besonders Sir Patrick Abercrombie
mıt seinem ‚„„‚County of London Plan®® un!: dem ‚„‚Greater London Plan“°.?
1940 atte die VO Parlament eingesetzte königliche Kommission ınter der
Leitung Vvon Sir Montague Barlow auf die großen Nachteile der Industrie-

Crawley südlich, Bracknell westlich, Hemel Hempstead, Stevenage, New Harlow, Wel-
und Hatfield nördlich un nordöstlıch, unı Basildon östlich.
Cwmbran (Sic!) in Monmouthshire, nördlich VOINl Cardıiff£.
Corby südlich VOIL Leicester.
Newton Aycliffe und Peterlee.
Kast Kilbride südwestlich VO  — Glasgow un! Glenrothes, nöidiich OIl Edinburgh.
‚„County of London Plan®, 1943, Dy Forshaw and Sir Patrick Abercrombie, London
‚‚Greater London Plan‘®, 1944, Dy Sir Patrick Abererombie. KReport prepared behalf

O1 the Standing Conference London Regional Planning, at the request of the Minister of
Town anı Country Planing“”, London
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anballung hingewiesen und Maßnahmen ZUTr Förderung der Dezentralisation
empfohlen.® Endlich wurde 1945 unmittelbar ach Kriegsende eın
Komitee unter Lord Reith eingesetzt, dessen Vorschläge die Grundlage bıl-
deten für den ‚„New Towns ACt“‘, das Gesetz, das die Voraussetzungen schuf,

großzügig die Gründung Städte herangehen können. Der Re-
gıerung, insbesondere dem Wohnbauminister (Minister for Housing anı
Local Government) wurden die weıiıtreichendsten Vollmachten eingeräumt.Interessant ist, dafß dieses Gesetz unter Zustimmung sämtlicher Parteien
zustande kam (Gewisse Ergänzungen fand das Gesetz 1952 durch den „TVown
Development Act‘“‘, ein Gesetz, das
städte ördern ıll mehr die Entwicklung besteh;ender Klein-

Der Minister wurde beauftragt, zunächst geeignete Standorte wählen.
Standorte, die alle Voraussetzungen bezüglich Verkehrsmöglichkeiten, Ener-
g1eversorgung USW. böten, eine gedeihliche Kntwicklung Städte
gewährleisten.

Sobald SEeWISSE Gebiete qlg „Development Area“‘ bezeichnet hatte, atte
ort „Development Corforations‘ einzusetzen. Diese. Development CGorpo-

ratıons bestehen Aaus einer kleinen Zahl sechs bis cht VO Minister
persönlich ausgewählter un: ernannter Persönlichkeiten, etiwa e1n führender
Architekt, e1in Finanzmann, e1inNn Jurist, eın Verwaltungsmann, eın besonders
Ortskundiger, e1in Unternehmer USW.,.

Dieser Development Corporation obliegt nunmehr, die Planung un: den
Bau der Stadt durchzuführen. Zu dem Zweck ıst S1e miıt weitgehenden
Vollmachten, ntier anderem mıiıt Enteignungsvollmachten ausgerüstet.Die Development Corporations wurden durchwegs erst 1ıIm Jahre 19 eiIN-
geseLZT. WEe1 Jahre hatte aqalso die Wahl der Standorte gebraucht; eın Beweis
dafür, W1e sorgfältig un!: umftfassend alles geprüft wurde. Mit der Durch-
führung der Planung wurden die namhafttesten Städteplaner beauftragt, die
sS1e ach den modernsten städteplanerischen Erkenntnissen durchführten:
Trennung VO Industrie- un Wohnviertel durch Grünzüge oder, mOS -lich, Baumzonen: Umgehungsstraßen für den Fernverkehr: Aufgliederung

‚„Nachbarschaften“‘ („Neighbourhoods‘‘); Krmöglichung ießenden Ver-
kehrs zwischen diesen un möglichste Vermeidung des Durchgangsverkehrs
durch s1e ; Anlage VO Sackgassen aqals Zugängen den einzelnen Wohn-
blocks; Anlage zahlreicher Spielplätze für die Kinder un verkehrsfreie
Wege für S1e; völlig getirennte Fahrradwege, und dergleichen. Die Planungs-arbeiten den einzelnen Standorten haben dann nochmals ZWe1 hıs drei
Jahre gedauert. Die ersten Spatenstiche wurden 1950/51 gemacht.

Die gesamte Finanzierung erfolgt unmittelbar durch die Kegierung. 1945
hatte das Parlament erstmalig Millionen Pfund (909 MilHlionen DM) be-
willigt; seither werden ın Abständen VO  — Je Zzwel Jahren weitere Mittel in
öhe VO Je 20—30 MilLlionen Pfund bewilligt. Der prıvate Kapitalmarkt

S4 „ReDOrTt oi the Royal Commission the Distribution of the Industrial Population“‘, Lon-don 1940
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wird überhaupt nıcht beansprucht. Das Gesetz verbietet den Development
Corporations soöa ausdrücklich irgendwelche Gelder aufzunehmen.

Mit diesen Mitteln wird zunächst das notwendige Gelände erworben
Etwa Prozent IireihändigemKauf, die anderen Prozent durch /Zwangs-
enteignung. Auf die Krage, oh das keine Revolution auslöse, rurde SCANLWOT-

„ We British Ar c ell disciplined people Wir Briten sind Sut
diszipliniertes olk GG Man habe eingesehen, dafß €Uu«c Städte gebaut werden
\ _ begreile, da{flß man C111l we1lLeTr€es Anwachsen der Großstädte
nıicht mehr dulden sonne und füge sich darum willie diese Maßnahmen!
Es C ] auch keineswers S als handle sich bei den Prozent Enteignungen

Leute, die. sich welgerten, den Grund und Boden abzugeben vielmehr
werde vielen Fällen die Enteignung VO  > den Besitzern selbst beantragt
weil ann der Preis durch 1NenNn offiziellen Schätzer festgelegt werde Diese
Schätzungen aber würden schr Srolzüg1g Gunsten des Eigentümers
getäatigt

Ist der Wirtschaftsplan (Flächenverteilungsplan) fertiggestellt un das
(Gelände erschlossen, kommt darauft a gleichzeitig Industrien und
Arbeitskräfte heranzuziehen AnIndustrien kommen ausschließlich solche AUS

de1ı entlastenden Stadt Frave Eine Verlagerung eLwa aus Manchester
der Liverpool C116 der acht Satellitenstädte Londons würde also nıcht BC-
stTatte werden In London selbst haben viele Unternehmen das Bedürfnis
sich verlagern, einmal deswegen, weil S16 räumlich stark eiNgeEENST
SIN}  d; ZU anderen, weil 1€e vorteilhafte Zentrallage weitgehend aufgehoben
wird durch den übermäßigen Verkehr der Metropole. Kür Lastwagen ıst

der Innenstadt oft einfach nicht mehr mögliıch durchzukommen. Durch
den ‚„Distribution of Industry Aet‘“® VO  an 1945 un insbesondere durch die
allgemeine Verpflichtung, Baubewilligungen einzuholen, hat 1€ KRegierung
recht wirksame Mittel die Verlagerung die Städte lenken
5 C braucht die Bewilligung 1Ur jedem anderen rte veErWCEISETN

Um die Belegschaften der verlagernden t+riebe dahin bringen, dafß
sS1C m1 die e£ue Stadt zvehen, schickt die Development Corporation
Tages CINISC Autobusse hin ze1gt ihnen ort alles (nicht ungunstigsten
Licht!) bewirtet die Lieute kostenlos und beschließt den Ta mit 1Ner klei-
NCN Tanzunterhaltung Der erste Erfole 1st daß schon ach WENISECH a’vcen
die hefrauen auch hinkommen, sich 1€ Herrlichkeit anzusehen, nd
tatsächlich 15 bisher fast allen Källen der größte eil der Belegschaft mi1t
dem Unternehmen hinausgezogen Natürlich 1st 1€Ss nicht LIUFL auf ec1ine

schickte Propagandatätigkeit urückzuführen Tatsächlich sind die Wohn-
verhältnisse London weitgehend sechr schlecht Ks ist zumal für June-
vermählte, oft sehr schwer S Wohnung finden Bezeichnend i1st denn
uch da{fß vorwiegend fa Menschen die Städte z1iehen

Wichtig ist natürlich die Gleichzeitigkeit der Mafßnahmen Kıs darf nicht
SCHIL, da für verlagerte Betriebe e1nNe Arbeitskräfte da sind Cs darf nicht

Ö  v New Towns Act (2)
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and

SCHN, da{fß Menschen angesiedelt werden, für die keine Arbeitsmöglichkeit
besteht. Diesbezüglich scheinen die Erfahrungen verschleden SC11N An
CINISECN Orten scheint C655 glatt gehen: während anderen gesagt wurde,
diese Gleichzeitigkeit bereite doch große Schwierigkeiten und werde nicht

befriedirender Weise erreicht
Mit Ausnahme VO:  am ZWE1EN werden alle diese Städte Anlehnung
schon bestehende Ortschaften entwickelt teıls handelt sich klei-

CI*C Städtchen, teils Dörfer und Weiler, die sich die eue Planung
anlehnt Soweit S1C.  h TeE1L1C Neugründungen handelt bietet der Ansatz
VOoO  > Geschäften C1Ne Schwierigkeit auf der 110en Seite INUussenNn VO CTrsten
Anfane Geschäfte da SC qauft der andern 151 die Kundschaft klein,
S1C VAR| trarcen Wo schon größere ÖOrte vorhanden sınd verzichtet arum
für CMH)1, Wl Jahre auft CUu«c Geschäfte und bedient sich der alten ‚„„Besser,
16 Leute INussen CL zeitlang Schlanvwe stehen das verg1ilst wıeder
als da{ß Geschäft Pleite macht das vergilt InNna  — nicht wleder

Der New Towns Aect wurde nier der Labour-Regierung geboren und
scheint WECENN auch MIt Zustimmung aller Parteien durchgebracht wurde,

ancher Hinsicht doch stark VOoO sozzıalistischen (zeist gepragt Z.U SC1N
heißt S o 95-  1€ Development Corporations sınd nıcht ermächtigt,

außer MmMIit der Zustimmung des Ministers, irgendwelches Land verkaufen
Oder für mehr qals Jahre verpachten un der Minister soll z 7u-
stımmung solchen Verfügung ber Land nicht erteilen, WE
sich nıicht davon überzeugt hat, dafs außergewöhnliche Umstände vorlie-
SCH, die 5 derartige Veräußerung rechtfertigen.“‘

Dem gegenüber bestimmt der des untfer der konservativen Regierung
beschlossenen Town Development Acts, dafß die oben geENANNTEN Beschrän-
kunsen des inisters bei Krteilung Zustimmung aufsehoben SC sol-
len Man hat Iso versucht die Kigentumsfeindlichkeit des ersten Ge-
SEeTIZES eLWAaSs aufzulockern.

Tatsache ıst, da{ß NUr verschwindend genngem aflse Privates Eigentum
geschaffen wird. Grundsätzlich bleibt alles un jedes ı der Hand der „„All-
gemeinheit‘‘, der Development GCorporation beziehungsweise später der Ge-
meinde Wohnhäuser werden eiwa 0/0 ZWar qls Einfamilienhäuser g_
baut, gehen aber nicht den Besitz ihrer Bewohner Üüber, sondern werden
NUur vermietet: Miethäuser und Mietgärten, 1 £eNeEN der Mieter nicht die g_
ringste Veränderung vornehmen darf Selbst zusätzliche Steckdosen u-

bringen, ist ihm Mietsvertrag untersagt Ebenso verbietet der Vertrag
ausdrücklich die Haltung jeglicher Art VO Kleinvieh

WAar werden einzelne bessere Häuser für Verkauf gebaut doch sind die
Zahlen aufschlußreich In Crawley 7 August 1953 2000 Häuser
gebaut Davon fallen ( 75 0/°)) WLG würden, „nicht unter den
Begriff des Soz1ialen Wohnungsbaus“ 10 Von diesen sollte CL el wıederum

„Unsubsidised buildings
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vermıletet C111 eil (wieviel wird nicht gesagt1l) ZU auf angeboten WT -

den Dazu waren och Genehmigungen für prıvaten Wohnungsbau erteilt
worden

Die Häuser selbst werden allerdines TCT.  19 un schön gebaut Man
rechnet England ach Schlafzimmern, WOZUu natürlich Wohnraum, Küche,
Bad us  z Kommen u

In Crawley wurden13 gebaut
Als Kın-Schlafzimmer--Wohnungen 4 0/0 (Davon 79% Bungalows {ür al  -
Leute, 0/0 Ledigen- Wohnungen),
als We1-Schlafzimmer--W ohnungen 0/0 ( Davon 7900 zweistöckigen
Miethäusern, 25% ı Kınfamilienhäusern),
al Drei Schlafzimmer Wohnungen 7900 (alles Kinfamilienhäuser),
als Vier-Schlafziımmer-Wohnungen O/O (alles Einfamilienhäuser)
alg FKFünf Schlafzimmer Wohnungen 1 % (alles Kinfamilienhäuser)

16 Aufstellung ze1IgT, W Aas auch be1l der Besichtigung der NC UECIMN Städte
die Augen springt Mietskasernen sind nicht gefragt ast 0/0 aller Woh-
NUNSCNH befinden sich Einfamilienhäusern Allerdings, W16 gesagt,
Miet Einfamilienhäusern mIT (Garten W as Mietwohnungen gebaut
wird geht nicht ber ZWEEL1L Stockwerke hinaus Nur die Ledigen W ohnungen
sind teilweise TMAariıcr emporragenden cht und neunstöckivren Bauten
untergebracht

Interessant sind die ‚„Bungalows für alte Leute‘“‘ Der leitende Gedanke IsSt
der Ina 8! die alten Leute nıcht Altersheime stecken Man 0! < 1

uch nicht tern der JUNSCH Kamlilie W15SCI1 Sie sollen die Kinder und
die Enkel möglichst häufig sehen können Anderseits sollen & 1C aber auch
nicht CI miıt den Ehepaaren ZUSammen SC Kıs ist bekannt W1IC

häufig Ehen durch das Zusammenwohnen miıt den Eltern, beziehungs-
Schwiegereltern, schwer belastet werden So sind jedem Stadtteil

(„Neigbourhood‘“) den schönsten und ruhigsten Stellen ebenerdige (die
Iten Leute sollen e1ne JIreppen steigen) Ein-Schlafzimmer-Häuser g_
aut die alten Leute aufzunehmen

Die Mieten sind bemerkenswert nledrie
Kine Ein Schlafzımmerwohnung (=Zweizimmerwohnung) ohne ‚„„Rates‘“15

monatlich ungefähr DM
mıiıt ‚„„Nates ungefähr

11 . Housing ı Crawley New Town“® Dy Turner, I Handbook of the National Housing an:
Town Planning Council, 1953

Eine Unterkellerung VO: Wohnhäusern war England N6 üblich, WILTL:! darum uch
beiNEUEIN Häusern nicht gemacht. Dafär wird vielfach ı den (Garten CL kleiner Schuppen BC-
stellt, der Drittel alg Lagerraum für olz und Kohle dient, F} Drittel als
Bastelraum, Abstellraum für das FKFahrrad und ähnliches.

183A0785
Die Größe der Gärten liegt durchschnittlich heı 500 Kıs sind Jedigliche Blumen-

gärten, die nıcht ZU E N V,  Steigerungder Krisenfestigkeit beitragen.
‚„Rates‘® ind CL Gemeindeabgabe.

360



Neue Städte England
S We1-—Schlafzimmerwohnung (=Dreizimmerwohnung)

hne ‚„‚Rates‘“ ungefähr
mıt ‚„„Rates““ ungefähr DM Vl

CIM Dre Schlafzimmerwohnung Vierzimmerwohnung)
hne ‚„„Rates  C6 ungefähr

miıt ‚„Hates  co ungefähr
Das Aussehen der Bauten 1ST den verschiedenen Städten recht verschle-

den Um jede Kinförmigkeit vermeiden, werden die Häuser straßen- oder
blockweise verschiedene, teıls Von der Development Corporation anSsc-
stellte, teils frei schaffende Architekten vergeben. Um aber anderseits die
notwendige Kinheitlichkeit, die Einheitlichkeit des Niveaus VOTLT allem,
wahren, steht alles nter der Oberleitung des leitenden Architekten der Cor-
10N Offenbar liegt nun dessen Persönlichkeit, daß i manchen

Städten das Niveau der Bauten ausgesprochen gut ist, andern weıt
WENISECT,

uch die Fabrikgebäude gehen Prinzip nicht die Unternehmer
uch S16 werden die W ohnhäuser VO  — den Corporations erstellt und auf

oder ”1 Jahre vermı1ete Es scheint, dafß uch SONS Kngland viel-
tach üblich ist, Produktion gemietete Hallen verlegen, da{fs
diese Kinrichtung nıiıcht qals ungewöhnlich empfunden WIT  d. Es wurden
diesem Zweck Standard-Hallen entwickelt VO.  - 2000, bzw
feet (189 bzw 1850 qm) Fläche Sie sind konstruilert dafß S1C entweder
och weıter untergeteilt oder rubDpeNWE€EI1SE nebeneinander errichtet WEI -
den un den verschiedensten Ansprüchen SCHNUSECN können \Nun 1st
ber klar, daß 6S z Reihe VO  . Produktionsgängen gibt die e19e1S alNSC-
paßte Räumlichkeiten benötigen In solchen Fällen wird der Grund und
Boden dem Unternehmer Erbpacht gegeben un die Erlaubnis erteilt
aul CISCHE Kosten Z bauen. Man hat den Kindruck, da{fß etwa die ZJälfte der
angesiedelten Industrien i gemleteten Kertighallen untergracht C dürfte,
die Hälfte ı Kigenbauten.

Alles wird also VO  en) der Regierung gezahlt: Der Bodenerwerb, der Auf-
schlufßß, der W ohnungsbau, die profanen Gemeinschaftsbauten un der In-
dustriebau DNas CINZ1LEC, die Recvierung nicht bezahlt sind die Kir-
chen Zur Planung wird kirchlicher Beirat beigezogen, dem Vertreter
aller Konfessionen vertreten sıind Diese naben sich darüber e1IN1L9eEN un

erklären, welchen Stellen welche Kirchen gewünscht werden Diese
Wünsche werden der Planung berücksichtiet un! den Kirchen geeıgnete
Grundstücke wurde gesagt vorteilhaften Preis anvebo-
ten Dann können S]C selber sehen, ob un! W16 S16 darauf bauen Dieses, auf
den ersten Blick überraschende Vorvgehen wird damit beogründet da{fßs
England keine Keligionsgemeinschaft (Denomination) VO Staat direkte Zu-
wendungen erhalte auch nıcht die Staatskirche, die Church of Eng-
and Wie ı dem SC1LMN mas, Tatsache ist, da{(ß 1e Church of Kngland

361



elix owenste

sich ehesten eisten kann, C1LMN: orößere Anzahl Kirchen bauen
Die kleineren Gemeinschaften un: insbesondere die Katholische Kirche da-
.  AL tiun sich sehr schwer Dieser Tatbestand wird verschieden beurteilt
Bei manchen Herren der Development Corporations hatte In&  — den Kın-
druck daß 1€ Frage S16 nıicht weılter interessiere Man annn aber VeCeI-

stehen, wnnn ZU Beispiel höherer Regierungsbeamter äaußert da{ß 1er
SaANZ schwerwiegender Fehler liege ‚„ Wenn WITr weıter machen, W16

bisher, tiun Städten nichts anderes, qls Kommunisten
groifsziehen

I1
S0 werden England systematisch Cu«e Städte gebaut. Die Frage erhebt

sich, ob auch bei Deutschland iwas AÄAhnliches notwendig oder
schenswer WAaTte.

Wel Gründe scheinen tatsächlich 1e8E KRichtung C1ISCH

Da 1Sst einmal das Flüchtlingsproblem (das En land nıiıcht <1bt)
Es wWwWare bedauerlicher und sehr gefährlicher Trugschluß
das Flüchtlingsproblem SC1 bereits gelöst S Meinung, die sich SEeIT den
etzten Bundestagswahlen tatsächlich bei manchen gebildet hat WAar 1st
wahr, da{iß die Mehrzahl der Heimatvertriebenen irgendwie „untergebracht‘‘
15t ber eben irgendwie Zunächst lebt 1LINIMMNer och cht Jahre nach
der Vertreibung eLiwa z halbe Million Menschen Lagern In frü-
heren, normaleren Zeiten würde das ohl als 5 Ungeheuerlichkeit
empfunden haben Heute SaSCH manche ‚NUur mehr‘‘ z halbe Million
Und die anderen? Manchen geht recht gut Man kann sich darüber
freuen ber die Mehrzahl aller ‚„‚Untergebrachten sind berufsitremd
tergebracht Ihr Arbeitsplatz isSt dauernd gefährdet (die Letztgekommenen
sind auch die ersten, die wieder entläßt) Sie leben nıcht mehr Bun-
kern un: Kellern (obwohl auch ljer 1LEr och Ausnahmen <ibt), dafür
aber zZzumelst obersten Dachgeschoß ausgebauten Mansarden, also
den schlechtesten Wohnungen (sıcher, auch hier gibt manche Ausnah-
men) Und endlich sind IC manchen Gegenden, zumal den kleineren
Dörfern auf dem Lande, ıLININECLIL och die Fremden, die ‚„Zugereisten‘‘. Auf
allen Gebieten wird ihnen 1LMNMMer wieder ühlbar, da{fs S1C halt doch die
alte Heimat verloren und dafß S 1, STa ihrer keine Cue®e gefunden haben

Das bedeutet aber, da{fßs rund zehn Millionen Deutsche irgendwo ihrem
Herzen zutiefst unzufrieden sıind. Bedenkt INLA), da{fß Ccs dieUnzufriedenheit
der Arbeiterschaft ı VOILISCH ahrhundert Wal, die die tiefgreifenden Um-
wälzungen UuUuNseTeT Zeit hervorgerufen hat, sollte das rund ZU  b Besorgn1s
SC ber selbst WICI1N1 an diese Besorgnis nıcht teilte das ıst Grunde
s Frage politischer Beurteilung sicher 1st menschliches Pro-
blem, das uns nicht ruhen lassen darf Man wird das Flüchtlingsproblem
nicht alg gelöst ansehen dürfen SOWEILT sich überhaupt un: unabhän-
x VO  — der Krave der Rückkehr die alte Heimat lösen 1500+t bevor nıcht
VIEC. Dinge erreicht sind e1Ne berufseigene Arbeit gesicherter Arbeits-
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‘plafz (soweit das möglich ist); e1n eigenes Heim, womögiich mıt einem
eigenen Stückchen Grund und Boden; und e1nN€ „KEntiremdung“‘, die Schaf-
iung eines, WeNnNn auch NUuUr relatıven, doch echten Heimatgefühls. A
das könnte In industriegewerblichen Siedlungen geschaffen werden.16
Sechr lehrreich ıst ın diesem Zusammenhang e1iNe englische sozlologische St11-
die ber die Auswirkung der Umsiedlung der Belegschaft eiINes Werkes
eine der Städte.17 Ihr Wert wird och dadurch erhöht, da{(ß der Ver-
fasser, W1€e selber Sagt, dem —_ Kxperiment anfangs höchst skeptisch
gegenüberstand. e1inNne Weststellung ist, dafß durchwegs e1in SAaNzZ | E
bensmut, ein gewlsser Pioniergeist und letztlich eın un!: stolzes Hei-
matgefühl geweckt worden ıst. Kr schließt mıt den Worten: „„Soll das
W ohnbauprogramm fortgesetzt werden, sollte sich meılıner Meinung
ach sovıiel W1€6 möglich auf die Städte konzentrieren Wer Men-
schen eın Wohnviertel gibt, gibt ihnen 1Ur Unterkunft; Wer ihnen
aber eine CcCue6 Stadt g1ibt, gibt ihnen un! ihren Kindern die Gelegenheit,
freie un unabhängige Menschen werden, Männer und Frauen, die die
Grundlehren staatsbürgerlichen Lebens selbst erlernen un! 316e andere leh-
TenNn GG Die planmäßige Schaffung zahlreicher lein- und Mittelstädte.
würde eine echte Lösung des Flüchtlingsproblems ermöglichen, die durch
eC1iNne bloße „Unterbringung“ nicht erreicht werden wird.13

Und zweıtens: Wir haben ZWar och eine Mammutstädte wlie London,
obwohl Städte W1€ Berlin, Hamburg, München und SAaNZz besonders das

Ruhrgebiet1? doch schon denken geben. ber Kngland kommt INa  -
auch tatsächlich etwa schon spät Groß-London ıst schon ber alle
Maße hinausgewachsen. zaählt mehr als acht Millionen Einwohner, hat
ınen Durchmesser VOINLl fünfzig Kilometern (Tast weılt, w1e. VOoO  — München
bis Augsburg oder Von Dortmund bis Münster), un eiınen Verkehr, der TOTZ
vorbildlicher Verkehrsregelung und bewundernswerter Verkehrsdisziplin ın
den Stoßzeiten schlechterdings icht mehr bewältigen ist, Von den StITA-
tegischen Gefahren un: der Verwundbarkeit einer stark geballten Wiırt-
schaft SANZ schweigen. All das ist da Hs annn nicht mehr geändert, nicht
mehr künstlich verkleinert werden. Was 11a tun kann, ist NUur, das weitere
AÄAnwachsen des Übels unterbinden.

Bei uns ware och Zeit. ber auch bei uns wachsen die Städte. Sie be-
mühen sich nicht nicht darum, überschaubare Maße einzuhalten, im (Ses

un versteinern immer mehr.
genteil, sS1e wetteifern darum, möglichst rasch wach;en. Wir verstädtern

ber einen interessanten Versuch in dieser Richtung vgl. iın dieser Zeitschrift,dieses Heft, 386, ‚„E1IN Beitrag AADE Lösung des Klüchtlingsproblems““.Roy Lewis: „Moving 9 Harlow. he of the resettlement of factory and ıts WOLI-
kers ın ol  g° of Britains ‚New Towns‘, based plot social Ssurvey.““ Harlow 19592

Selbstverständlich dürften keine reINeEN Flüchtlingsstädte se1ln, das wäare ın mehr qale
einer Hinsicht verfehlt, sondern iın solchen NeCLCN Städten könnte neben den Einheimischeh uch
den Heimatvertriebenen die Möglichkeit geboten werden, wlıeder fassen un: Wurzel

schla
In England hat sich für Anballungen W1e das Ruhrgebiet der bezeichnende moderne

Ausdruck „conurbations‘‘ gebildet.
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Dazu kommt och C1N Weiterés. Jede Stadt ist eute umgeben VO  — einem
polypenartigen etz VOoO  — Pendlerströmen. un!: Hunderttausende VO  e}

Menschen werden VOLLL unseren Städten allmorgend- un!: allabendlich e1in-
und ausgeatmet. Sie kommen ZU eil aus einer Entfernung VO  - ZWaNnZzlg,
dreifßig un! mehr Kilometern. Das ist eın Dauerzustand. Er ist weitgehend
durch die immer och andauernde Wohnraumnot bedingt. eht die KEnt-
wicklung weıter wWw1€e bisher, wird der Großteil dieser Pendler, sohbald
die Lage auft dem Wohnraummarkt gestattet, Städten landen.
Die Städte werden damit och weiter aufgebläht, das Pendeln aber wird
trotzdem cht authören! Denn beginnt das Pendeln VO  — den V orstädten

die Innenstadt, VO  - der Innenstadt die Ränder ın! VO einer Seite der
Peripherie die andere. Dies VOL allem MmMas CS SECWESCH se1n, wäas Kng-
land die öffentliche Meinung wachrief, das stundenlange Reisen in TO1S-
London. Man kam darauf, da{fß ZWar die Arbeitszeit durch die Gesetzge-
bung verkürzt worden sel, gleichzeitig aber auch die Freizeıit durch das
Pendeln. Man kam darauf, da{fß Wäar pünktlich Geschäft un!:
Uro seın mußte, nicht aber seiner e1igenen Familie, und dafß die Pünkt-
lichkeit Arbeitsplatz auf Kosten der Familie SINg 1C ina  a entsprechend
früher verlassen multe und abends entsprechend später wiedersah. Und
endlich kam un: ommt INna  — immer mehr darauf, da{ß auch reıin wirtschaft-
lich gesehen e1in rlesiger Verschleifß arın liegt, M Prozent des Volks-
einkommens qaut dauerndes Hin- und Herreisen verwendet werden mMu und

Prozent der öffentlichen Einnahmen aut den Unterhalt £eINES entspre-
chenden Verkehrssystems. A diese Probleme sind auch bel uns akut und
werden och akuter werden. Hinzufügen könnte InNna.  3 och das seelsorger-
liche Problem. In den Innenstädten werden UNSeTC Pfarreien menschenleer,
während sich ın den Außenbezirken, wen1g Kirchen sind, immer mehr
Menschen ansetzen. Die Frage erhebt sich darum, ob CS nıcht jetzt och
eıt Wäre, dieser Entwicklung durch planmäßige Schaffung 1CcCUCI Kristalli-
sationspunkte begegnen.

Auf Länder- un Bundesebene müßten geeıgnete, entwicklungsfähige
Standorte ausgewählt werden (tatsächlich befassen sich manche Pla-
nungsstellen séhon seıt längerem damit., solche festzustellen). Die notLwen

digen gesetzlichen Handhaben für Bodenerwerb notfalls durch Ente1ig-
NUunNgS sınd gegeben oder müflten och geschaffen werden. Das Haupt-
problem ware ohl der Ansatz VO  —_ Industrie. Industrie heranzuziehen, ıst
heute das Anlıegen fast jedes Bürgermeisters und jedes Landrates, und ihre
Erfolge sind oft sehr gerıng. Sicher gibt 6S hierfür verschiedene Gründe.
ber einer ıst der, daß Industrie, gedeihen, eine SEWISSE Atmosphäre
braucht. Industrie gedeiht Allgemeinen besser da, schon Indu-
strıen gibt Geschlossener Ansatz verschiedener Industrien einem SOTS-
Tältıe ausgewählten Ort dürfte darum leichter SeIN qlg das Heranziehen
einzelner Industrien irgendeinen Ort Wird e1n Ort planmäßig gerade
miıt Hinblick qauftf Indus?rieansatz entwickelt, wird al das bıeten,
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Unternehmer sucht (einschließlich der Möglichkeit, die kulturellen Be-
dürifnisse Zl befriedigen), während sich diese Dinge anderwärts meist
teilweise und unvollkommen vorfinden. Auf der anderen Seite aber sollte die
Industrie selbst die Möclichkeiten solchen Entwicklung sechr S‘  I‘O‘..
tältig CrWasSsecnh EKs ISt bekannt da{ manche Leute schr überrascht und
peinlich überrascht 9 als s 16 die Folsen der Demontagen sahen
Deutschland atte auf einmal die neuesten Anlagen un: Maschinen Ktwas
ähnliches geschieht Zeit England Was da AUSs London hinauszieht wird
zweitellos der Lage den CTaUM1S€CN, modernen Anlagen der 11CUEN
Städte manchem viel rationeller produzieren als bisher In Hinblick
aut diese Seite der Entwicklung sact  f Mr Roy Lewis 9 () 99  1€ Lehren UNsSeTET

Produktivitätsreporte werden nıcht die 'Tat mSESELZ werden, bevor
nicht mehr brıitische KFabriken gut und SCr  o} geplant werden
können, W16C die amerikanischen sind AA Gibt nicht auch bei Fabri-
kanten, auf die Bemerkung zutrifft W 1€ viele Hausfrauen Sar nıcht
ahnen, wieviel Zeit (eld und Kraft S16 SParecn könnten, WE ihre Küche,
überhaupt ihre W ohnung rationeller angelegt WAaT€e, wülrten auch manche
Unternehmer, die überalterten G(G(ebäuden arbeiten, nicht wieviel billieer
S16 arbeiten könnten, ,5 5U- cewohnt sind hundert Weisen och
das neunzehnte Jahrhundert mit ulls herumzutragen... Die Schaffung zahl-
reicher industrieller Siedlungen dürfte für die deutsche Wirtschaft,
ftalls. S16 beweglich und unternehmend ıst, beachtenswerte Möglichkeiten
bieten.

scheint C5, da{fß das englische Kxperiment der Städte auch bei
uns Beachtung verdient mehr Beachtune vielleicht als bisher außer-
halb der eigentlichen Fachkreise gefunden hat und da{ prüfen soll-
ten, ob un: davon vielleicht auch für uUuNsere deutschen Verhältnisse
wichtig un: annehmbar E

Planmäßige Städtegründungen sınd verschiedenen Zeiten aus verschie-
denen Gründen VOTSCHOMIM' worden. Die letzten WAarcCil ohl die Gründun-
SCH der Residenzorte des Jahrhunderts, etwa och die planmäßigen
KErneuerungen Anfang des Dann kam das schwarze Zeitalter der Bo-
denspekulationen MmMI1t SC1IEINL Hinterhäusern und Elendsvierteln Der An-
Tang uUNnseTES ahrhunderts brachte die Neubesinnung und die Versuche, die
Grofsstädte ‚„„sanıeren". Man suchte herauszukommen Aaus der KEnge,
Raum, Luft un: Licht und großzüglig Grünflächen schaffen. ber indem
Nar  am} aus der Enge i die VWeite strebte, stieflß auf das Problem der
übermäßigen Kntfernungen und der sich (auch) daraus rsgebenden Ver-
kehrsballungen W äre 65 nicht folgerichtig, nunmehr dezentralisieren
durch planmäßige Gründung kleiner Städte?

Dann aber rTeilich nıcht Sinne des Kollektivismus! Nicht Sinne
des totalen Staates! Planung un: Steuerung INUSSEIL zentral ausgeübt werden,
das ıst wahr; dann aber sollte der aten Initiative der breiteste Raum

20 A.a.O.S.2
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gewährt werden. Soweit als irgend möglich, sollte die sich 1er 16 -
tenden Möglichkeiten nutfzen ZU. Schaffung breit gestreuten prıvaten Kigen-
tiums Nicht Mietskasernen, sondern Kigenheime!

Mittelpunkt aber und Herz un eiventliche Stadtkrone sollte das (sottes-
aus SC Nicht die Menschen vergewaltigen, nicht unnn S1C die
Kirche ZU ZWINSECN, aber Idee dienen un aus der Einsicht da{fß
Menschen ihre Werke nicht 1Ur vestalten, sondern auch selbst VO ihnen
gestaltet werden Als die Volkswagenstadt Wolfsbure geplant War, sol]
Hitler wird erzählt eigenhändig die vorvgesehene katholische un
evangelische Kirche aus dem Plan herausgestrichen 1aben Kr wulste, w as

tat Wenn WIr 5 diesseltige, materialistische gottferne Zukunft  . wollen,
annn INUSSenN WITLT DUr Städte danach bauen Das Gotteshaus soll
wieder Mittelpunkt werden uUNsSerer Sehnsucht Ausdruck verleihen,
(sott 99(8) uns wieder näher kommen, INnNU92€€ unier wohnen und die
Menschen und al ihr Lieben und ihr Schaffen un:! ihren W iederaufibau und
ihre Zukunft VOoO  = sSCLHNCIN Hause her SESNCNH

Die Erzählung VOoO Antichrist
als apokalyptische Geschichtsvision Solowjews

Von ANTANAS MACEINA

Wiewohl die Krzählung Solowjews die literarische öhe der Legende
vom Großßinquisitor Dostojewskijs nicht erreicht das Allevorische drängt
1eTr das echt Symbolische eLiwas stark zurück sind doch diese
Werke ihrem Inhalt ach eCNS miteinander verbunden Dostojewski] nd
Solowjew behandeln ler dasselbe 1hema, un T\WN.: die Beziehung des Men-
schen Gott historischen Prozef( Ist aber 16 Legende VO Grofßsinqui-
S1ILOTr C1M poetisches Bild der Dostojewskiischen Geschichtsphilosophie,1
MmMu INa  - die Krzählung VO Antichrist für E1LNC dichterische Veranschau-
lichung der Solowjewschen Geschichtstheologie halten. Der Inquisitor Dosto-
jewskijs 1st DU  b Metaphysiker. Er zommt allein ı15 Verliefß des
VO Sevilla un bemüht sich, Christus durch SC1N€ Logik bekämpfen.
Der Antichrist Solowjews dagegen ist bereits Theologe, Ja So  a Ehrendoktor
de:r Theologie, der Christus nicht mehr durch C116 theoretische Analyse der
menschlichen Natur, sondern durch die praktische Bemächtigung des SC-
schichtlichen Lebens der Menschheit überwältigen 311 Er diskutiert daher
nicht handelt indem SC ‚„Kvangelium verkündet und \ Reich
errichtet Im Wesen jedoch 1ST der Antichrist derselbe Inquisitor, 9898 da{fs

hier die Schwelle der Gefängniszelle, das Innere des Menschen be-
DPelLts überschritten hat und sich deshalb eifrig bemüht sich den objek-

Vgl die Studie des ert. Der Großinquisitor. Geschichtsphilosophische Deutung der Le-
gende Dostojewski]s. Heidelberg 1952, | D H Kerle-Verlag.

366


